
«Mein Stall steht jedem offen»
In der Septemberausgabe der Nachrichten des Vereins gegen Tierfabriken VgT um Initiator Erwin Kessler werden
verschiedenen Schweinemastbetrieben «KZ artige Verhältnisse» vorgeworfen Ein spontaner Besuch zeigt ein anderes Bild
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Michael Junker kann die gegen ihn erhobenen Vorwürfe des Vereins gegen Tierfabriken nicht nachvollziehen
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ob RH LF HScHWIL Zuerst
war ich wütend und dann einfach

enttäuscht» schildert Michael
unker seine ReaktionaufdenArti
kel in der Septemberausgabe der
Nachrichten des Vereins gegen
Tierfabriken VgT von deren He
rausgeber ErwinKessler In diesem
Artikel werden Michael Junkers
Betrieb zweiweitereMastbetriebe
im Toggenburg sowie einer im
Kanton Appenzell Ausserrhoden
wegen «KZ artigerVerhältnisse» in
ihren Stallungen an den Pranger
gestellt Michael Junker ist Milch
technologe und Käser für Appen
zeller Käse sowie Betreiber einer
Schweinemästerei in Oberhel
fenschwil Er habe von den Re

cherchen des VgT nichts gewusst

denn dessen Vertreter seien wohl
bei Nacht undNebel in seinen Stall

eingestiegen um die Fotos zu
machen «Dabei wäre die feige
Heimlichtuerei gar nicht nötig Ich
öffne jedem meinen Stall der
mich danach fragt Ich habe ein
gutes Gewissen» betont Michael
Junker Auch er habe ein Interesse
daran dass schwarze Schafe unter
den Mastbetrieben entlarvt wür

den «Es geht mir jedoch zu weit
wenn ein Verein Mastbetriebe die
sich an die Tierschutzgesetze hal
ten mit haltlosen Anschuldigun
gen durch den Dreck zieht» so
Michael Junker
Mehr Schaden als Nutzen

Die Anschuldigungen des VgT
beziehen sich auf die «katastro
phale Haltung» von Michael Jun

kers Schweinen So wie seit Jahren
andernorts kritisiert der VgT auch
bei Michael Junker die Schweine
haltung aufVollspaltenböden Das
Tierschutzgesetz sieht vor dass ab
31 August 2018 derAnteil von per
foriertem Boden also Spalten
boden zwei Drittel der Gesamt
fläche von Buchten ausmachen
darf «Als ich vor drei Jahren die
Böden in meinen Buchten erset
zen musste habe ich das gemäss
der neuen Regelung gemacht»
sagt Michael Junker bei der Be
sichtigung der beanstandeten
Stallungen die er bereitwillig öff
nete Doch habe er feststellen
müssen dass wegen der grösseren
zusammenhängenden Flächen
Kot und Urin nur ungenügend ab
gerührt wurden Dadurch seien
die Böden glitschig geworden und
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die Tiere seien vermehrt ausge
rutscht und hätten Probleme mit
den Gelenken gehabt Zudemwa

ren die Schweine immer stark ver
schmutzt «Ich sah dass diese
neue Regelung keine Verbesse
rung für die Tiere bringt» stellt
Michael Junker fest Nach Rück
sprachemit demKantonalenVete
rinäramt bauteMichael Junker die
Stallungenwiedergemäss den bis
herigen Vorschriften um Das be
stätigt auch Thomas Giger Kan
tonstierarzt des Kantons St Gal
len «Der Umbau bei Michael Jun
kerhat denTierenmehr geschadet
als genützt» erklärt Thomas Giger
Es sei jedoch eine Lehre gewesen
Zurzeit würden an der For

schungsanstalt Agroscope in Re
ckenholz Tänikon ZH Versuche
stattfinden die nach besseren Lö
sungen für die Schweinehaltung
suchen «Bis dahin ist der Voll

spaltenboden in Michael Junkers
Stallungen für die Tiere die beste
noch zugelassene Lösung» sagt
Kantonstierarzt Thomas Giger
Vorwürfe nicht nachvollziehbar

Appenzeller Käse für die Mi
chael Junker produziert ist laut
VgT Nachrichten massgeblich an
diesen «Missständen» mitschul

dig «Sobald ich von diesem Be
richt in den VgT Nachrichten er
fuhr habe ich alle drei genannten
Betriebe unangemeldet in Beglei
tung von einer Fachperson be

suchtundhabemir persönlich ein
Bild gemacht» sagt Christoph
Kempter Direktor von Appenzel
ler Käse Sie hätten die Betriebe er

wartungsgemäss in gutem Zu
stand vorgefunden So hätten sie
auch beiMichael Junker die Buch
ten vermessen und die darin be

findlichen Tiere gezählt «Für die
Fläche der Buchten entsprach die

Anzahl Schweine den gesetzlichen
Bestimmungen und die Tiere wa
ren in einem guten Zustand» be
stätigt Christoph Kempter Darum
könne er auch den Vorwurf des

VgT einer «bodendeckenden Be
legungsdichte» nicht nachvollzie
hen

Freiwillige Kontrolle
Nach dem Erschemen des Arti

kels im Internet Ende Juli kontak
tierte Michael Junker selbst den
Schweizerischen Bauernverband
Dieser vergibt das Qualitätslabel
QM Schweizer Fleisch welches
auchMichael Junkers Betrieb aus
zeichnet Dorthabe er eine ausser
ordentliche Kontrolle seines Be
triebes angefordert «Ich wollte
selber aktiv werden und sicher
gehen dass bei mir alles korrekt
ist» sagt Michael Junker Diese
Kontrolle habe dann Anfang Au
gust stattgefunden bestätigt Da
niel Albiez Leiter des Geschäfts

bereichs QM Schweizer Fleisch
vom Schweizerischen Bauernver
band «Diese Kontrollen beinhal

ten nebenderEinhaltungderTier
schutzverordnung unter anderem
auch die Kontrolle des lücken
losen Herkunftsnachweises und

ein Behandlungsjournal wo me
dizinische Interventionen genau
dokumentiert werden müssen»
führt Daniel Albiez aus So habe
aufgrund dieser Informationen
und dem Audit vor Ort bei den
Schweinen auch kein Fall von

Kannibalismus festgestelltwerden
können wie derVfT anklage Man
spreche vonKannibalismus wenn
sich Schweine gegenseitig Ohren
und Schwänze blutig beissen er
klärt Daniel Albiez Solche Fälle
würden vor allem auftreten wenn
die Schweine an der Transport
krankheit HPS leiden Diese Fieb

erkrankheit lasse sich durch Anti
biotika bekämpfen Auf jeden Fall
aber müssten die kranken Tiere

von den anderen getrenntwerden
Stelle sich eine Besserung ein
könnten Beschäftigungsmöglich
keiten die Schweine vom Kanni
balismus abhalten Trete keine
Besserung ein müsste das Tier ge
schlachtet werden so Daniel Al
biez weiter «Dass bei mir nichts
festgestellt wurde kommt aber
nicht von ungefähr» sagt Michael
Junker Er sei im Minimum drei
mal täglich bei seinen Schweinen
und separiere auffällige Tiere so
fort von den anderen Angelieferte
Schweine die sich auffällig verhal
ten würden nehme er gar nicht
an sagtMichael Junkerweiter Zu
dem biete er den Schweinen zur

Beschäftigung Stroh oder Heu
würfel an «Auch befinden sich in

allen Buchten Getränkenippel wo
die Schweine jederzeit Zugang zu
Frischwasser haben und sich be

schäftigen können» führtMichael
Junker aus Dies wäre gesetzlich
nicht vorgeschrieben «Wenn ich
aber sehe dass eine Massnahme
den Schweinen gut tut dann treffe
ich diese gerne Grundsätzlich je
doch halte ich mich an die gesetz
lichen Vorgaben» sagt Michael
Junker

Fall ist erledigt
FürMichael Junker ist die Sache

erledigt «Ich muss kein schlechtes
Gewissen haben Das wurde mir
jetzt von verschiedenen offiziellen
Stellen bestätigt» sagt er Die Ent
täuschung über das Vorgehen des
VgT bleibe jedoch «Aber schliess
lichmuss ichmichgegenüber dem
Gesetz und nicht gegenüber ir
gendeinem Verein und Herrn
Kessler verantworten» fügt Mi
chael Junker an
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Geprüft und nachgemessen Bei Michael Junker entspricht alles dem Gesetz

Der Schweinemastbetrieb am Dorfeingang von Oberhelfenschwil
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